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Liebe Leserin, lieber Leser,

Sie – als Leser und Konsument, – sind ein scheues und treu-
loses Reh. Um Ihre Aufmerksamkeit zu gewinnen, probieren 
die Medien alle möglichen neuen Text- und Bildformate aus. 
Im September machte RTL zum Beispiel erste Erfahrungen im  
Gonzojournalismus und schickte eine ihrer Journalistinnen mit 
Mindestlohn auf die Straße, eine andere auf Recherche nach Bel-
val. Die Ergebnisse waren erwartungsgemäß niederschmetternd 
und – sollte die (männliche) RTL-Chefredaktion Gefallen an 
diesen Quälereien finden – könnten der schutzlosen Belegschaft 
noch weitere Prüfungen bevorstehen, etwa „Auf Wohnungssuche 
in Luxemburg“, „Mein Kind geht in die Schule“ oder „Ein Monat 
als Journalistin bei RTL“. 

Viel heiterer dagegen das Luxemburger Wort: Es hat eine neue 
Rubrik geschaffen unter dem Titel „Geschichten vom Hörensa-
gen“. Dabei handelt es sich um „Analysen“ genannte Skandal-
geschichten, in deren Zentrum „ungenannte“ Quellen stehen, 
die dem Vernehmen nach und entsprechend LW-Informationen 
in vertraulichen Gesprächen Insidern von Dingen berichten, die 
niemand bestätigen möchte, die „aber stimmen“. Wahrscheinlich, 
so haben uns LW-interne Kritiker zugetragen, die aber anonym 
bleiben wollen, handelt es sich bei dieser Rubrik um ein großes 
Missverständnis. 

Wir möchten nicht abseits stehen und führen ebenfalls neue 
Rubriken ein. „Strandgut“, eine Gemeinschaftsproduktion der 
Redaktion, möchte herausragende Zitate der luxemburgischen 
Geisteswelt für die Nachwelt erhalten (S. 9). „Vom Umgang mit 
Geschichte“ ist eine Rubrik, die sich dem kulturpessimistischen 
Editorial unserer letzten Ausgabe entgegenstellt. Die von Stefan 
Bern vor kurzem auf France 2 erzählte Heldengeschichte über 
Großherzogin Charlotte zeigt zum Beispiel eindrücklich, dass 
die wahre, gute und schöne Geschichte in Luxemburg immer 
noch ihren Platz hat (S. 66). Pia Oppel nun wird uns zukünftig 
in jedem zweiten Heft einige interessante Lesetipps zum Thema 
Datensicherheit und Privatsphäre geben. Wir versprechen uns 
davon, dass Sie Ihre Zeit weniger auf Facebook verbringen und 
stattdessen die wichtigsten Passwörter regelmäßig aktualisieren.

Ansonsten wartet das gesamte, mehr oder weniger subventio-
nierte Vaterland wie das sprichwörtliche Kaninchen auf den 15. 
Oktober, um zu erfahren, wer unter welchen Budget-Kürzungen 
wird leiden müssen. Die Zeitschrift forum sieht diesem Moment 
mit größter Gelassenheit entgegen. Wir erhoffen uns nämlich 
eine substantielle Aufstockung der staatlichen Unterstützung für 
dieses Magazin. Nichts weniger als der Lauf der Geschichte, die 
Gerechtigkeit der Welt und das Modell Luxemburg hängen da-
von ab!

Es grüßt Sie herzlich die forum-Redaktion


